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Geſetz Sammlung 
1 fur die 


König lichen Preußiſchen Staaten. 


—— No. 8. 


(No. 746.) Verordnung und Tax⸗ Ordnung für die Notarien in den Niederrheiniſchen 
Provinzen. Vom 25ſten April 1822. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
ö Preußen ꝛc. ꝛc. 

Nachdem in Gemaͤßheit des von Uns unterm Loten November 1818. ge⸗ 
nehmigten Planes die Juſtiz-Organiſation in Unſern Rheinprovinzen dermalen 
in Ausfuhrung gebracht iſt, haben Wir die bisher beſtandenen Geſetze uͤber das, 
mit der Rheiniſchen Juſtizverfaſſung in engſter Verbindung ſtehende Notariat eben⸗ 
falls naͤher pruͤfen laſſen. Wir verordnen daher, auf den Uns von dem Staats⸗ 
kanzler im Einverſtaͤndniſſe mit dem Juſtizminiſter und unter Mitberathung der 


Juſtizabtheilung Unſeres Staatsrathes hieruͤber gemachten Vortrag, Folgendes: 


Art. I. Die Notarien ſind oͤffentliche Beamte, welche den Beruf haben, 


ſchriftliche Verhandlungen jeder Art auf Verlangen der Betheiligten aufzunehmen, 


ihnen die Eigenſchaft öffentlicher Urkunden zu ertheilen, das Datum derſelben zu 
ſichern, ſolche bei ſich aufzubewahren und Ausfertigungen davon zu ertheilen. 
Art. 2. Die Zahl derſelben wird nach dem Beduͤrfniſſe in der Art be⸗ 
ſtimmt, daß in Einem friedensgerichtlichen Bezirke nie mehr als fuͤnf Notarien 
angeſtellt werden. 5 ; | 
Art. 3. Jeder Notar iſt verpflichtet, an dem ihm in ſeiner Beſtallung 
angewieſenen Orte zu wohnen. Im Uebertretungsfalle kann er, wie einer, der 
ſein Amt niederlegt, behandelt, und es kann bei Unſerm Juſtizminiſter von dem 


Ober⸗ Prokurator bei dem betreffenden Landgerichte auf die Wiederbeſetzung der 


Stelle angetragen werden. 5 8 i 
Art. 4. Die Notarien uͤben ihr Amt in dem ganzen Landgerichtsbezirke 


aus, in welchem ſie ihren Wohnort haben. Sie duͤrfen außerhalb dieſes Bezir⸗ 


kes keine Amtshandlungen vornehmen, bei Strafe einer dreimonatlichen Suspen⸗ 

ſion und der Abſetzung im Wiederholungsfalle; ſie ſind außerdem den Betheiligten 

fuͤr allen Schaden verantwortlich. a i 
Art. 5. Kein Notar darf ein anderes oͤffentliches Amt bekleiden, noch 


| die Advokatur ausüben, jedoch koͤnnen fie Mitglieder der Stadt⸗ oder Gemeinde⸗ 


Raͤthe, der Armen⸗ und Hospizienkommiſſionen und anderer wohlthaͤtiger und 


gemeinnuͤtziger Anſtalten ſeyn, in ſofern mit der Stelle kein Gehalt verbunden iſt. 


Jahrgang 1822. ; Art. 6. 
(Ausgegeben zu Berlin den 14ten Mai 1822.) 
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Art. 6. Zum Notar kann nur der ernannt werden, welcher das 25ſte 
Jahr zuruͤckgelegt, die Rechtswiſſenſchaft waͤhrend dreier Jahre ſtudiert, ein 
theoretiſches Examen beſtanden und ſodann ohne Unterbrechung Ein Jahr bei 
einem Advokaten und Ein Jahr bei einem Notar gearbeitet hat. 

Von dieſer Vorſchrift koͤnnen nur diejenigen entbunden werden, welche 
als Juſtizbeamten bereits im Dienſte geſtanden haben. 

Art. 7. Wer die Stelle eines Notars nachſucht und dem betreffenden 


Landgerichte den Beweis liefert, daß er dem vorhergehenden Artikel Genuͤge 


geleiſtet hat, muß noch eine zweite Pruͤfung beſtehen, wobei er auch ſchriftliche 
Ausarbeitungen zu machen hat. 

Art. 8. Die in dem vorhergehenden Artikel erwaͤhnte Pruͤfung geſchieht 
durch eine Pruͤfungskommiſſion, welche aus zwei Mitgliedern des Landgerichts, 
welche dieſes Gericht beſtimmen wird, aus einem Beamten des oͤffentlichen 
Miniſteriums nach der Wahl des Oberprokurators und aus zweien der aͤlteſten 
Notarien, welche das Landgericht ebenfalls bezeichnet, beſteht. 

Art. 9. Das Protokoll uͤber die ſtattgehabte muͤndliche Pruͤfung und 

die von dem Kandidaten gelieferten ſchriftlichen Ausarbeitungen werden mit dem 

Gutachten der Prüfungskommiſſion durch den Oberprokurator Unſerm Se 
miniſter eingereicht. 


———— — (( —— 


Art. 10. Die Ernennungen der Notarien geſchehen durch Unſern Juſtiz⸗ 0 


miniſter; die Beſtallungen werden dem Oberprokurator des betreffenden Land⸗ 
gerichts zugeſandt, welcher dem Ernannten davon Nachricht giebt. Die Er⸗ 
nennung geſchieht auf Lebenszeit. 

Art. II. Vor Antritt feines Amtes und ſpaͤteſtens binnen zwei Mona⸗ 
ten vom Tage der ihm bekannt gemachten Ernennung muß der Ernannte, in der 
oͤffentlichen Sitzung des Landgerichts, den von allen Beamten zu leiſtenden Eid 
ablegen. Im Unterlaſſungsfalle iſt die Ernennung erloſchen. Nach der Ei⸗ 
desleiſtung erhaͤlt er von dem Oberprokurator ſeine Beſtallungsurkunde und die 
geſchehene Ernennung wird durch das Amtsblatt bekannt gemacht. 

Art. 12. Unmittelbar nach der Eidesleiſtung hat der neu ernannte No⸗ 
tar auf die Kanzellei der ſechs rheiniſchen Landgerichte feine Namensunterſchrift 
mit Handzug, wenn er ſich eines ſolchen zu bedienen pflegt, nebſt' dem Ab⸗ 
drucke ſeines Siegels niederzulegen und darf weder die Unterſchrift noch den. 
Handzug und das Siegel in der Folge aͤndern, ohne den erwaͤhnten Landge⸗ 
richten von diefer Aenderung in der angegebenen Art Anzeige zu machen. 

Art. 13. Die Notarien find in Zukunft von der Verbindlichkeit einer 
Kautionsleiſtung befreit. 

Art. 14. Die Notarien duͤrfen in den Grenzen ihres Amtsbezirks (Art. 4.) 
Niemanden ihren Dienſtverweigern, vorbehaltlich der nachfolgenden Beſchraͤnkungen. 

Art. 15. Sie duͤrfen keine Verhandlungen aufnehmen, deren Inhalt 
gegen ein beſtimmtes Strafgeſetz anſtoͤßt, unter Strafe der Abſetzung. 


Art. 16. 
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Art. 16. Iſt der Inhalt der aufzunehmenden Verhandlung von der 
Art, daß das Geſchaͤft, ohne gerade ſtrafbar zu ſeyn, dennoch verboten oder 
ungültig iſt, fo iſt es die Pflicht des Notars, die Intereſſenten hierüber zu be⸗ 
lehren und wenn ſie dennoch bei ihrem Vorſatze beſtehen, in der alsdann un⸗ 
weigerlich aufzunehmenden Verhandlung von der ihnen gegebenen Belehrung 
und ihrer hierauf gemachten Erklaͤrung ausdruͤckliche Meldung zu thun, widri⸗ 
genfalls der Notar den Intereſſenten fuͤr den Schaden verantwortlich gemacht 
werden kann. 5 
Art. 17. Der Notar iſt zur Belehrung der Intereſſenten und deren aus⸗ 
druͤcklicher Erwähnung ebenfalls verpflichtet, wenn fie oder Einer derſelben zu dem 
beabſichtigten Geſchaͤfte entweder abſolut unfaͤhig ſind, oder wenn der Notar 
wahrnimmt, daß ſie die rechtlichen Folgen des Geſchaͤfts zu uͤberſehen nicht im 
Stande ſind. N 
Art. 18. In der Arbeitsſtube eines jeden Notars muß ein Verzeichniß 
angeheftet ſeyn, worin die Namen, Vornamen, Stand und Wohnort der Per⸗ 
fonen, welchen innerhalb des Amtsbezirks des Notars (Art. 4.) die Verwaltung 
ihres Vermoͤgens unterſagt, oder welchen ein gerichtlicher Beiſtand angeordnet 
iſt, mit Angabe der dieſes beſtimmenden Urtheile und zwar unmittelbar nach der 
ihm geſchehenen Bekanntmachung dieſer Urtheile eingeſchrieben werden, bei Ver⸗ 
meidung einer Geldbuße von Zehn Thalern fuͤr jede Unterlaſſung, außer der Ver⸗ 
pflichtung zum vollſtaͤndigen Schadenserſatze gegen die Kontrahenten. 8 
Art. 19. Kein Notar darf eine Verhandlung aufnehmen, bei welcher 
er ſelbſt oder ſeine oder ſeiner Frauen Verwandten oder Verſchwaͤgerte in grader 
Linie in allen Sraden und in der Seitenlinie bis zum Grade des Oheims oder Ner⸗ 
fen einſchließlich, betheiligt find, oder welche irgend eine Verfügung zu ihrem 
Vortheile enthalten. 
8 Art. 20. Dieſes Verbot erſtreckt ſich bei Teſtamenten in der Seitenlinie 
bis zum vierten Grade einſchließlich. . 
Art. 21. Außer den Faͤllen, wo die Geſetze fuͤr gewiſſe Geſchaͤfte eigene 
Foͤrmlichkeiten vorſchreiben, werden die Urkunden von zwei Notarien oder Einem 
Notar mit Zuziehung zweier Zeugen aufgenommen. Dieſe Zeugen muͤſſen dem 
Notar perſönlich bekannt, volljährig, männlichen Geſchlechts und in dem Genuß 
bürgerlicher Rechte ſeyn, fie müffen im Stande ſeyn, ihren Namen zu ſchreiben 
und in dem Bezirke des Landgerichts wohnen, wo die Verhandlung Statt hat. 
Art. 22. Das im Art. 19. enthaltene Verbot iſt auch auf die Verwandt⸗ 
ſchaft der Zeugen mit den Komparenten oder Intereſſenten anwendbar. Auch 
dürfen weder zwei zu Einer Verhandlung zugezogene Notarien unter ſich, noch 
der Notar mit den Zeugen in dem Art. 19.) angegebenen Grade verwandt ſeyn. 
Art. 23. Die Gehuͤlfen und Dienſtboten der Betheiligten und der Nota⸗ 
rien koͤnnen bei den Verhandlungen nicht als Zeugen dienen, f 
i P 2 Ark. zn. 
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Art. 24. Der Name, Stand und Wohnort der bei den Verhandlungen 


erſcheinenden Perſonen muͤſſen beiden Notarien, wenn deren zwei zugezogen wer⸗ 


den oder dem Einen dazu berufenen Notar bekannt ſeyn, und dieſes muß jedesmal 
in der Verhandlung erklaͤrt werden. Beim Mangel dieſer perſoͤnlichen Bekannt⸗ 
ſchaft muͤſſen Namen, Stand und Wohnort der Erſcheinenden durch zwei, außer 


den Inſtrumentszeugen hinzuzuziehende Zeugen, welche alle fuͤr die Inſtruments⸗ 


zeugen erforderlichen Eigenſchaften haben, in der Verhandlung beſcheinigt werden. 
Eine Vernachlaͤſſigung dieſer Vorſchrift zieht eine Geldbuße von Fuͤnf und 
Zwanzig Thalern gegen den Notar und deſſen Verbindlichkeit zur Pa 


Entſchaͤdigung der Intereſſenten nach ſich. 


Art. 25. Alle Notariats⸗Urkunden muͤſſen angeben: 
1) Namen und Wohnort des Notars oder der Notarien. 
2) Die Namen, den Stand und Wohnort der Juſtrumentszeugen und der im 
Falle des Art. 24. zuzuziehenden Zeugen. 
3) Die Namen, den Stand und Wohnort der Intereſſenten. 
4) Den Ort, das Jahr, den Monat und Tag, wo die Verhandlung Statt hatte. 
Art. 26. Die Notariatsurkunden muͤſſen deutlich, ohne Abkuͤrzung und 
Luͤcken geſchrieben werden. Alle Angaben von Summen und Zahlen werden mit 
Buchſtaben geſchrieben. 


Die allenfalls beigebrachten Vollmachten werden der Original⸗Verhand⸗ 


lung beigeheftet. 
Alles bei Vermeidung einer Geldbuße von Fuͤnf und Zwanzig Thalern ge⸗ 
gen die Notarien. 


Art. 27. Am Schluſſe einer jeden Verhandlung muß Eusdruͤcklich er⸗ 
5 waͤhnt werden, daß dieſelbe den Intereſſenten vorgeleſen worden oder daß ſie die⸗ 


ſelbe ſelbſt durchgeleſen haben. 


Art. 28. Die Urkunden werden von den Betheiligten unterſchrieben oder mit f 


ihren Handzeichen verſehen, alsdann von den Zeugen und dem Notar unterſchrieben. 

Art. 20. Wenn die Betheiligten des Schreibens unerfahren ſind und 
auch keine Handzeichen machen koͤnnen, oder wenn ſie durch einen andern Umſtand 
verhindert werden, zu unterſchreiben oder ihre Handzeichen zu machen, ſo muß 
ihrer desfallſigen Erklaͤrung und der angeführten Urſache Erwähnung geſchehen. 

Gleiche Erwaͤhnung geſchieht von der Unerfahrenheit im Schreiben, wenn 
ein Komparent ſtatt der Unterſchrift ſich eines bloßen Handzeichens bedient. 

Art. 30. Da, wo in der Urkunde ein Zuſatz oder eine Veraͤnderung noͤ⸗ 
thig gefunden wird, ſoll es an der betreffenden Stelle durch ein Verweiſungs⸗Zei⸗ 
chen an gedeutet, der Zuſatz oder die Veraͤnderung aber an dem Rande zugeſchrie⸗ 
ben und ſo wie es im Art. 28. verordnet iſt, beſonders unterſchrieben werden, bei 
Strafe der Nichtigkeit dieſer Zuſaͤtze oder Veränderungen, 

Sollte es wegen deren Laͤnge noͤthig ſeyn, ſie am Ende der Verhandlung 
zuzuſetzen, ſo ſind ſolche nicht allein, wie oben geſagt, zu unterſchreiben, ſondern 

5 b es 


———— 


— 113 — 


es muß der ausdruͤcklichen Genehmigung derſelben durch die Betheiligten erwaͤhnt 
werden, bei gleicher Strafe der Nichtigkeit der Zufäge oder Veranderungen. 
7 Art. 31. Im Kontexte der Urkunde darf kein Wort uͤberſchrieben, we⸗ 
der zwiſchen die Linien etwas eingeſchaltet noch ſonſt etwas hinzugeſetzt werden, 
bei Strafe der Nichtigkeit der uͤberſchriebenen, eingeſchalteten oder zugeſetzten Worte. 
Es darf in der Urkunde nichts radirt werden; iſt es noͤthig, ein oder 
mehrere Worte auszuſtreichen, ſo muß es in der Art geſchehen, daß ſie leſer⸗ 
lich bleiben. Ihre Anzahl wird am Rande bemerkt, und dieſes, wie im 
Art. 30. für die Zuſaͤtze beſtimmt iſt, unterſchrieben. i N 
Art. 32. Im Falle einer Zuwiderhandlung gegen die Vorſchriften der 
beiden vorhergehenden Artikel, verfaͤllt der Notar in eine Geldbuße von Fuͤnf und 
Zwanzig Thalern. Er bleibt den Intereſſenten für den Schaden verantwortlich 
und ſoll im Falle einer betruͤgeriſchen Abſicht nach den Geſetzen verfolgt werden. 
Art. 33. Die Notariats-Urkunden muͤſſen in deutſcher Sprache abge⸗ 


faßt werden, jedoch iſt es Unſerm Juſtizminiſter unbenommen, fuͤr diejenigen 


Bezirke in den Rheinprovinzen, wo die deutſche Sprache nicht die gewöhnliche 
Landesſprache ift, Ausnahmen zu machen, welches alsdann durch die Amts⸗ 


blaͤtter bekannt zu machen iſt. 


Art. 34. Wenn die Komparenten der deutſchen Sprache nicht mächtig ſind, 
die Notarien und Zeugen aber die Sprache derſelben verſtehen, ſo wird die Verhand⸗ 
lung auf Begehren neben der deutſchen auch in der Sprache der Komparenten auf⸗ 
genommen und beide Verhandlungen, wie oben verordnet iſt, unterſchrieben. 

Art. 35. Iſt aber die Sprache der Komparenten den Notarien und 
Zeugen, oder auch nur einer dieſer Perſonen nicht bekannt, ſo muͤſſen die erſtern 
ihre in ihrer Sprache abgefaßte Erklaͤrung dem Notar uͤberreichen, in feiner 
und der Zeugen Gegenwart unterſchreiben und zu deren Ueberſetzung einen Doll⸗ 
metſcher waͤhlen. Der Notar nimmt alsdann die Verhandlung in deutſcher 


Sprache, nach der von dem Dollmetſcher zu gebenden Ueberſetzung auf und 


laͤßt ſolche den Betheiligten durch den Dollmetſcher in ihrer Sprache nochmals 
vortragen und alsdann von ihnen und ihrem Dollmetſcher unterſchreiben. 
Die Beobachtung der Vorſchriften dieſes Artikels muß durch die Verhand⸗ 
lung des Notars beſcheinigt werden. e 3 
ö Die von den Betheiligten in ihrer Sprache uͤberreichte Erklaͤrung bleibt der 
deutſchen Verhandlung des Notars beigeheftet und wird, wie dieſe letztere, von 
dem Notar und den Zeugen unterſchrieben. i a 
Art. 36. Die Notarien muͤſſen, bei Vermeidung einer Geldbuße von Zehn 
Thalern, die in der Verhandlung erwaͤhnten Geldſummen ſtets zugleich auf Preu⸗ 
ßiſches Kourant reduziren. Befinden ſich die Muͤnzen, deren erwaͤhnt wird, nicht 
in dem Reduktionstarife, fo ſind die Partheien gehalten, deren Werth in Preußi⸗ 
ſchem Gelde auszudruͤcken. Auf das Vertragsverhaͤltniß der Kontrahenten ſoll 
die alſo vorgeſchriebene Reduktion jedoch keinen Einfluß haben. 2 f 
f 3; Art. 32. 


Ark. 37. Von Feiner Urkunde darf die Urſchrift an die Inkereſſenten ab⸗ 


gegeben werden. Nur in den von der Zivil⸗Prozeß⸗ Ordnung vorgeſehenen Faͤl⸗ 


len und mit Beobachtung der dort vorgeſchriebenen Formen Dürfen die Notarien 


dieſelbe aus der Hand geben. f 


1 


Art. 38. Nach der Beſtimmung des Zivilgeſetzbuches machen die Nota⸗ 
riats⸗Urkunden unter den Kontrahenten und ihren Erben und Nachfolgern vollen 
Beweis. Sie ſind exekutoriſch, wie die Urtheile, wenn ſie in der fuͤr die Urtheile 
vorgeſchriebenen Form ausgefertigt ſind, unbeſchadet der Vorſchriften des Zivil⸗ 
geſetzbuches für den Fall, wo die Falſchheit einer ſolchen Urkunde behauptet wird. 

Art. 39. Das Recht, Ausfertigungen oder Auszuͤge zu ertheilen, ſteht 
nur dem Notar zu, welcher in dem Beſitze der Urſchriften iſt. Wird aber die Abs 
ſchrift eines Akts bei einem Notar hinterlegt, ſo kann er auch von derſelben, jedoch 
mit Bemerkung der bei ihm geſchehenen Depoſition, Ausfertigungen ertheilen. 

Art. 40. Jedem bei der Verhandlung Betheiligten darf nur Eine Aus⸗ 
fertigung in exekutoriſcher Form abgegeben werden, bei Strafe der Dienft- Ent- 
ſetzung, unbeſchadet jedoch der Vorſchrift des Art. 844. der Zivilprozeß⸗Ordnung. 

Auf der Urſchrift wird die Abgabe jeder Ausfertigung und jeden Auszuges 
mit Bemerkung des Empfängers und des Tages der Abgabe bemerkt, bei Ver⸗ 
meidung einer Geldbuße von Zehn Thalern. 

Art. 41. Die Notarien dürfen nur denjenigen, welche bei den von ihnen 
aufgenommenen Verhandlungen in eigenen Namen betheiligt ſind, und deren 
Erben und Nachfolgern Ausfertigungen oder Auszuͤge oder auch nur Kenntniß 
uͤber den Inhalt der Verhandlung geben, bei Vermeidung einer Geldbuße von 
Funfzig Thalern und der Dienſtentſetzung im Wiederholungsfalle, außer der 
Verpflichtung zum Schadenserſatze gegen die Intereſſenten, mit Ausnahme jedoch 
der für gewiſſe Verhandlungen gegebenen geſetzlichen Beſtimmungen oder des 
Falls, wo von dem Richter ein Anderes verordnet wird. 

Art. 42. Jeder Notar muß ein Dienſtſiegel fuͤhren, mit ſeinem Namen 
und Wohnort in der Umſchrift, und dem Preußiſchen Adler. Mit dieſem 
Siegel muͤſſen alle Ausfertigungen verſehen ſeyn. e 

Art. 43. Jeder Notar 5 
gerichts paginirtes und mit deſſen Handzuge verſehenes Regiſter zu führen, in wel⸗ 


ches nach Kolonnen von jedem von ihm aufgenommenen Akte nach der Zeitfolge 


und nach fortlaufenden Nummern das Datum, die Natur und Beſchaffenheit def 
ſelben, der Name, Stand und Wohnort der Betheiligten eingetragen werden. Fuͤr 
jede Unterlaſſung, ſo wie fuͤr jede unregelmaͤßige Eintragung, verfaͤllt der Notar 
in eine Strafe von Zehn Thalern. 


Auf jeder Ausfertigung wird die Nummer bemerkt, unter welcher der Akt 


in dies Regiſter eingetragen iſt, bei Vermeidung einer Geldbuße von Drei Thalern. 
Art. 44. In dem Regiſter, wovon in dem vorhergehenden Artikel geſpro⸗ 
chen wird, darf nichts radirt, noch zwiſchen die Linie eingeſchaltet werden, bei 
Strafe von Zehn Thalern für jede Zuwiderhandlung und vorbehaltlich einer pein⸗ 
lichen Verfolgung im Falle des Betruges. f 
Art. 45. In den erſten zehn Tagen der Monate Januar, April, Juli 
und Oktober muß jeder Notar das gedachte Regiſter dem Friedensrichter ſeines 
a 5 g a DIR, 


ohn⸗ 


verpflichtet, ein von dem Praͤſidenten des Land- 
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Wohnorts vorlegen, welcher folches für die vorhergehenden drei Monate mit 
Angabe der Zahl der eingetragenen Akte abſchließt und unterſchreibt. 

Jeder Notar, welcher am loten der genannten Monate dieſer Vorſchrift 
nicht nachgekommen iſt, verfaͤllt fuͤr jeden Tag, vom IIten bis zur Vorlegung ſei⸗ 
nes Regiſters, in eine Geldbuße von Einem Thaler. FE 

Art. 46. Die Friedensrichter find bei eigener Verantwortung verbunden, 
am IIten der obengenannten Monate dem betreffenden Oberprokurator die Nota⸗ 
rien anzuzeigen, welche der Vorſchrift des vorhergehenden Artikels nicht genuͤgt haben. 

Art. 47. Die Landgerichte haben auf Betreiben des Oberprokurators die 
ö in dem 45ſten Artikel feſtgeſetzten Strafen auszuſprechen. ö 
| Art. 48. Die bisher beſtandenen Notariatskammern find aufgelsft und 

die Aufficht über die Amtsfuͤhrung der Notarien gehet auf die Gerichte über. 

N Art. 40. Die Befugniß der Gerichte, in einzelnen Fallen gegen die Nota⸗ 
rien eine in gegenwaͤrtiger Verordnung begruͤndete Geldbuße auszuſprechen, wird 
nach den allgemeinen Grundſaͤtzen uͤber die Kompetenz der Gerichte begruͤndet. 

Art. 59. Die Suspenſionen und Dienſtentſetzungen der Notarien, fo wie 
die denſelben zu ertheilenden Ermahnungen und Verweiſe, werden von dem Zivil⸗ 

Senate des Landgerichts ihres Wohnorts erkannt, nachdem ſie den auf Betreiben des 

Oberprokurators vorzuladenden Notar in ſeiner Vertheidigung gehoͤrt haben werden. 

Art. 51. Ein Notar, welcher ſich eines Vergehens ſchuldig oder durch 
ſeine Handlung und Lebensweiſe ſich der offentlichen Achtung und des Vertrauens 
ſeiner Mitbuͤrger unwuͤrdig macht oder die Geſetze der Ehre und des Anſtandes 
verletzt, kann auf Betreiben des Oberprokurators von dem Landgerichte ſuspendirt 
oder ſeines Amtes verluſtig erklaͤrt werden. en 

Eine Suspenſton darf nie auf mehr als drei Monate erkannt werden. 

Art. 52. Im Falle der Berufung von einem Urtheile der erſten Inſtanz, 
wodurch eine Suspenſton oder eine Dienſtentſetzung ausgeſprochen iſt, darf der 

| Notar vom Tage der Zuftellung dieſes Urtheils, bei Vermeidung der im Strafge⸗ 
\ ſetzbuche enthaltenen Strafen und der Nichtigkeit feiner Verhandlungen, fein Amt 
nicht . bis in einer hoͤheren Inſtanz ein Urtheil zu ſeinem Vortheile ergan⸗ 
gen ſeyn wird. EI 

2 lle rechtskraͤftig ausgeſprochenen Suspenſionen und Entſetzungen werden 
durch die Amtsblaͤtter der Rheiniſchen Regierungen auf Betreiben des Oberproku⸗ 

rators bekannt gemacht. i 
Art. 53. Bei dem Abſterben oder der Dienſtentſetzung eines Notars muß 
der Friedensrichter ſeines Wohnortes alle Dienſtpapiere, Urſchriften, Repertorien 
und dergleichen unter Siegel legen und dem Oberprokurator davon Anzeige machen, 
auf deſſen Antrag alsdann das Landgericht einen in dem naͤmlichen friedensgericht⸗ 
lichen Bezirke wohnenden Notar bezeichnet, welchem die unter Siegel liegenden Ur⸗ 
kunden nach einem anzufertigenden Verzeichniſſe uͤberliefert werden und der, ſo 
lange er die Urkunden in Haͤnden hat, auch Ausfertigungen davon ertheilen kann, 
auf welchen er ſeine Eigenſchaft als einſtweiliger Verwahrer, anzugeben ſchuldig iſt. 

Art. 84. Im Falle einer freiwilligen Niederlegung des Amtes oder der 
Verſetzung eines Notars in einen andern friedensgerichtlichen Bezirk, wird, wie im 

vorhergehenden Artikel, ein anderer Notar zur Aufbewahrung der Urkunden ernannt, 
wenn der abgehende Notar nicht ſelbſt denſelben bezeichnet hat. 85 
8 ö Art. 55. 


* 


— 116 — 


Art. 55. Der Notar, welcher freiwillig oder gezwungen ſein Amt nieder: - 


legt oder in einen andern friedensgerichtlichen Bezirk verſetzt wird und die Erben 
eines mit Tode abgegangenen Notars, haben eine Friſt von drei Monaten vom Tage 


der Niederlegung, der Wohnungs⸗Veraͤnderung oder des Abſterbens, um von den 
Notarien des naͤmlichen friedensgerichtlichen Bezirks, denjenigen, welchem die Ur⸗ 


kunden des abgegangenen oder verſtorbhenen Notars definitiv uͤbergeben werden fol- 


len, dem Oberprokurator bei dem Landgerichte zu benennen. Der Oberprokurator 


verordnet alsdann, daß dem benannten Notar die Urkunden von dem einſtweiligen 
Verwahrer ausgeliefert werden ſollen und macht dieſes durch das Amtsblatt bekannt. 
Art. 50. Geſchieht dieſe Benennung nicht in der feſtgeſetzten Friſt, ſo 
ſoll das Landgericht auf den Antrag des Oberprokurators einen Notar in dem 
naͤmlichen friedensgerichtlichen Bezirke bezeichnen, welchem die Urkunden des 
abgegangenen Notars definitiv ne werden ſollen, welches, wie im vori⸗ 
gen Artikel, durch das Amtsblatt bekannt gemacht wird. 3 


Art. 57. Der auf die im vorigen Artikel angegebene Art ernannte 


Notar darf indeſſen nicht eher in Beſitz der Urkunden geſetzt werden, bis er be⸗ 


weiſt, daß er ſich mit dem abgegangenen Notar oder deſſen Erben wegen der 


demſelben noch zukommenden Gebuͤhren und anderer Forderungen vereinbart hat. 
Findet dieſe Vereinigung nicht ſtatt, ſo ſoll durch beiderſeits gewaͤhlte oder 
von dem Landgerichte ernannte Notarien die Entſchaͤdigungsſumme feſtgeſetzt werden. 


Art. 58. Außer den Faͤllen, wo die Urkunden wegen Mangel der Qua⸗ 


lifikation des Notars, der entweder den Eid noch nicht geleiſtet hat, oder ſuspen⸗ 


dirt iſt, als unguͤltig betrachtet werden muͤſſen, find dieſelben auch noch nich⸗ 

tig, wenn dabei die Vorſchriften der Art. 4., 19., 20., 21., 22., 23. 25, 
27., 28, 20., 39. und 37. nicht beobachtet Cn x 

Art. 59. Iſt jedoch eine nach der Vorſchrift des vorhergehenden Arti⸗ 

kels nichtige Notariatsurkunde von allen Betheiligten unterſchrieben, ſo wird ſie 


als Verhandlung unter Privatunterſchrift betrachtet. a 


5 „ 


Art. 60. Die Notarien find bei Berechnung ihrer Gebühren an den, der 


mehr, als ihnen in dieſem Tarife zugebilligt iſt, von den Betheiligten anzunehmen, 
bei Vermeidung der im Strafgeſetzhuche enthaltenen Strafen. 8 


gegenwartigen Verordnung angehängten Tarif gebunden und ſind nicht befugt, 


Art. 61. Die bereits angeſtellten Notarien ſind der Vorſchrift des 


ſechsten Artikels nicht unterworfen. Bern 
Art. 62. Im Gefolge der Beſtimmung des Art. 13. find die bereits 

angeſtellten Notarien befugt, die von ihnen fruͤher geſtellten Amtskautionen in 

den geſetzlichen Formen zuruͤckzufordern. a g 
Art. 63. Die Regiſtraturen der aufgehobenen Notariatskammern werden 


an die Oberprokuratoren bei dem Landgerichte abgegeben, in deſſen Bezirke dieſe 


Kammern ihren Sitz hatten. 


Art. 64. Alle früheren Geſetze über Gegenſtaͤnde der gegenwaͤrtigen 


Verordnung ſind aufgehoben. 


Wir beauftragen Unſern Juſtizminiſter mit der Vollziehung dieſer Ver⸗ 


ordnung. Gegeben Berlin, den 25ſten April 1822. 


180 Friedrich Wilhelm. 


E. Fuͤrſt von Hardenberg. von Kirheifen. 


Tax⸗ 


\ 
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Tax“ Ordnung 
für Die Notar en: 


7 
1 


. — Bis i 5 Es g 0 775 
i 28 00 250 Ueber 

85 kun 3 Geſchaͤfts 50 bis bis bis 
Gegenſtand der Urkunde oder des Gefhäfte. | e, i e | 50008; e 


- El far: pf.]Rtl. ſgr. pf.[Ntl. for pf. Ntl. ſar. weft. for. uf. 


Abloͤſung einer Rente 415 ——20— 
Abſchrift (ausſchließlich der Vidimation) für jede Seite 
zu 25 Zeilen, jede Zeile zu 15 Splben nn 3— ——— 
Jede angefangene Zeile wird für voll gerechnet. i 1 
Abſtand a) einſeitigeeͤrrᷣũnt MMM. 4 10—A—15.— 
b) zweiſeitiger Fr a a ( rl 
Alimenten⸗Kontrajll . [ 11151 
Anbietunnunæꝑwů[npʒ nk 1101151 
Anerkennung einer Verbindlichkeit. . ee 4 1——20.— 
— — — bloßen Unterſchriffffkrl.— (10 = 
— “ eines unehelichen Kindes. f 420 ——— 
Ankuͤndigunn᷑⸗ g. 1110151 
Anmahn und [10-15 
Annahme eines Anerbietens oder einer Schenkung. I— 1101 —[— 115) — 
Aſſekuranz⸗Kontrakkttr .. 15-25 — 
Altteſ t oe ee 
Auktion von Mobilien, Moventien oder Fruͤchten wird a 
nach den Vakationen bezahlt?: . | 
fur die öffentliche Bekanntmachung derſelben—5—— 10. 
für Entwerfung der Bedingungen, wenn ſie dom Notar 
geſchiehhet .. ᷑7 m 1 
für den Empfang und die Auszahlung der Gelder, wenn 5 
der Notar dazu beauftragt iſt, erhält derſelbe: 
a) Wenn die Auktion nur Einen Tag währt und der 
ganze Empfang betragt nicht über 100 Rthl. 4 Prz. 
Wenn der Empfang aber über 100 Kthlr. betragt, 
von 100 Rthlr. ebenfalls 4 Prozent. 


Von dem, was darüber iſt, bis zu 250 Rtl. 3 
Von dem, was uͤber 250 Rtl. iſt, bis 500 2 
Von dem, was über 500 Rthlr. iſt . 1 2 
b) Waͤhrt die Auktion langer als Einen Tag oder drei u 
Valationen, fo wird die Summe des ganzen Em⸗ 
pfanges auf die Tage vertheilt und werden alsdann | 


un an 


die obigen Prozente nach Maaßgabe der auf jeder 
Tag fallenden Summe berechnet. „ 
Aufhebung eines Kontrakt J. ꝗ . [1511201 
Aufkuͤndigun d „10% (= 
Aufſuchung einer Urkunde, wenn deren Einſicht oder Ab I > 
ſchrift, oder eine zweite Ausfertigung verlangt wird, : 
Jahrgang 1822. Q 


r 


= ee = 


Ueber Ueber Ueber 
50 4 = 155 250 „PB Ueber 
t 


8 * # . g Big 
Gegenſtand der Urkunde oder des Geſchaͤfts. a obs r Dear 
= nr Rtl. far. pf. tl. ſgr. pf. Nil. for. pf. [Rtl. ſar. pf. Rtl. ſgr. pf. 


a) Wenn das Jahr der Urkunde angegeben iſt 
b) Wenn mehrere Jahrgänge angegeben werden, worin 
ER der Notar aufſuchen muß, für jedes Jahr. 
Auseinanderſetzung einer Erbſchaft oder Gemeinſchaft 
wird nach den Vakationen bezahlt. 
Ausfertigung einer Urkunde mit Einſchluß der Kopialien 
a. Hauptausfertigung (grosse) für das erſte au ne 
für jedes folgende J 
b. Einfache n S f 5 
für das erſte Blatt. • 5555 
für. 18088 folgende etei are 
Wenn ein Notar in Sefoige des Art, 849. der Civil⸗ 
Prozeff⸗ Ordnung bei einem andern Depoſitar eine 
Ausfertigung zu machen beauftragt wird, fo wird er 
f nach Vakationen bezahlt. 

Eben ſo wird es gehalten, wenn der Notar die 
Urſchrift nach Art. 852. der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung! 
vor Gericht vorlegen muß. 

Auszug aus einer Urkunde mit der inn ig und den 
Kopialien, für das erſte Blat. 
für jedes folgende 

e e Re ae! 

Beglaubigung einer Unterschrift. 3535 

Beglaubigung einer Abſchrift 6 
iir das St Blat >“ 


für jedes folgende 32333 
Bekanntmachunnnng 1 
Beſchei nigung ä 


Beſitzergreifung wird nach den Vakationen bezahlt. 
Buügſcha ff re 
Caution (ſiehe Bürgschaft.) 
Certifikat (ſiehe Atteſt.) 
%% ER er Re 
Compromiß oder Wahl von Schiedsrichtern 
Conferenz wird nach den Vakationen bezahlt. 
Conſultation desgleichen. 
Contrakte, die in dieſer Taxordnung nicht bſorder vor 
kommen i 
zweiſeitige Ber 3 „ 
ee 0hts ae eh mieeeie EL 
Darlehns⸗ Kontrakte (ſiehe Schuldderſchrelbungg 
Delegatinnn:nnn „„ 


—— x — — ⁰⁰31³ͤ— 


— — E19 ie 


Ueber ueber ] Ueber 
Bis 50 E 100 »P 250 #P Ueber 


Gegenstand der Urkunde oder des Geſchaͤfts ae bd e a 800 % 500 %% 


tl for. pf. ]Rtl. sar. pf. [Rtl. for. pf. Rtl ſar. pf IRtl. gr. pf. 


Denunciatin sneaneenerererenemnen — 10 -1—15|— 1—120/—1— 12. us 
Depofitiong= Kontrakt... ..- „ . 15 —— 28 (— 1 5 —1 1 
Dicdten. 


Wenn der Notar außerhalb ſeiner Wohnung einen Akt 
vornehmen muß, ſo erhaͤlt er außer der Taxe ; 
a. Wenn es innerhalb feines Wohnorts oder nicht über | _ 
Stunde von feiner Wohnung entfernt iſt . -- JT ea 
b. Außerhalb feines Wohnorts oder über z Stunde von ' 
feiner Wohnung 
für einen ganzen Tam/ zg 1 ͤ 22 an 
für einen halben Tagg gg. I'!!! k . 
für eine Nacht re se 

Uebrigens dürfen Feine Zehrungskoſten in Rechnung 
gebracht werden. 5 
Wenn die zur Hinz und Herreiſe verwendete Zeit 
6 Stunden überfteigt, fo paſſiren die Diäten für eis 
nen ganzen Tag. Wenn der Notar über 24 Stun⸗ 
den außer ſeinem Wohnorte zubringen muß, ſo er⸗ 
hält er für jeden folgenden ganzen oder halben Tag 
und für jede Nacht die feſtgeſetzten Diäten. 

Die Reiſekoſten werden überdies als baare Ausla⸗ 
gen beſonders verguͤtet, wenn die Parthei die Abho⸗ 
lung und Zuruͤckbringung des Notars nicht ſelbſt be⸗ 
ſorgt. Bedient der Notar ſich ſeines eigenen Pfer⸗ 
des, fo erhält er dafür und für die Fütterung taͤg⸗ 
i) TE BLIO Rthlr. 20 Sgr. 
und für den halben Tag... 25 — 

Dieſe Vergütung erhält er auch, wenn er bei einer 
Entfernung von mehr als zwei Stunden zu Fuß rei⸗ 
ſet und es werden zehn Stunden auf eine Tagereiſe 

gerechnet. 


Ehekontrakt, Ehepakten bei Perſonen welche zuſammen 
wahrſcheinlich keine 2500 Thlr. im Vermoͤgen haben. 
Bei ſolchen die wahrſcheinlich ein groͤßeres Vermoͤgen 


JJ 8 


Eheſcheidung auf beiderſeitige Einwilligung. 

Wenn die Mitwirkung der Notarien nach dem Civil⸗ 
Geſetzbuche erfordert wird, werden ſie nach Vakationen 
bezahlt. i i N 

Einſpruechch hh % 3 
Einkragung ins Hypothekenbuch, für die Anfertigung 


u en A — — 1 — —ę— i . 1 — 


* 


Gegenftand der Urkunde oder des Geſchaͤßts 


leber leber Ueber 
50 % 100% 29 11 Heber 
50 G bis bis 5 ; 
incl, 100 #8 250 - 00 45 500 +8 


des dazu erforderlichen Bordereaux und deſſen Beſor⸗ 
gung an den Hypothekenbeamtee n 
Das Porto oder Bothenlohn, wenn der Hypotheken⸗ 
beamte einen andern Wohnort hat, als der Notar, wird 
beſonders vergütet. 
Emonitur. Empfang. Dafür paſſiren, wenn nicht 


ein Anderes vereinbart worden, 4 Prozent (ſiehe jedoch 


Auktion und Subhaſtation.) 
Erbtheilungen, ſo wie alle bei Gelegenheit derſelben 
nach den Geſetzen von den Notarien aufzunehmende 


Protokolle und deren Hinterlegung bei Gericht, werben 


nach Vakationen bezahlt. 
Erklaͤrung 
„B23 /? 8 
5. zweiſeitige, wenn es kein neuer Kontrakt iſt.. 
Ernennung von Schaͤtzern und Sachverfiändigen . 
Erneuerung eines Kontrakt. 
Sunne ne en 


Erſuchen um Einwilligung der Eltern oder Großeltern i 


in eine Heirath, wenn es nach dem Civilgeſetzbuche 


durch Notarien geſchehen muß, wird nach Vafationen | 


bezahlt. 


Geſellſchafts⸗ Vertrag. „„ ... "„"..... oo 0 
Grenzbeziehung wird nach Vakationen bezahlt. 


Heiraths⸗Kontrakt (ſiehe Ehekontrakt.) 
Hinterlegung (ſiehe Depoſitionskontrakt.) 


Inventarium jeder Art wird nach Vakationen bezahlt. 


Eben ſo erhalten die Notarien ihre Bazahlung nach Va⸗ 


kationen, wenn fie nach Art. 9 44. der Civil-Prozeß⸗ 
Ordnung uͤber die bei der Inventariſation entſtandenen 


Streitigkeiten, dem Präſidenten des Gerichts ſelbſt Vor⸗ 


trag machen. 

DEE NEU ee nee 
bei Immobilien über. 5000 Rthle. ou... ... 
bei e über 10,000 Kehle, 3 

Lebensſchein CCC 


Legaliſation einer Artie durch den Präſidenten 5 für 


Beſorgung derſelben; b 
Wenn der Notar in dem Orte wohnt, wo ſich das 
SENDE DT RE Te ER 
Wenn er außerhalb, bieſes Ortes wohne, 5 


| 


0 hin 


Rel, for. pF-IMEN. 2 pf. [Rtl. ſgr. pf. Rtl. ſgr. pf. Mtl. for. pf. 


1 2 — 
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Gegenſtand der Urkunde oder des Geſchaͤfts. 


Im letztern Falle wird auch das Porto und Bothen⸗ 
lohn verguͤtigt. 
Lizitation 

bei Auktionen (ſiehe Auktion), 

bei Subhaſtationen (ſiehe Subhaſtation), 

bei Verdingungen an den Mindeſtfordernden, wie bei 

Auktionen, } | 

bei Verpachtungen wie bei Subhaſtation. 
Leibrenten⸗Kontrakttttt . 
Loͤſchung einer Hypothek, Einwilligung darin 
Mieths⸗Kontrakkekttt uu. 
Nachlaß-⸗Nemiſſioh t :.... 
Negoziation eines Kapitals; dafür paſſirt, wenn nicht 

eine geringere Vergütung vereinbart worden, bis zur 

Summe von 2500 Rthlr. 1 Prozent, von dem, was 

darüber iſt, aber nur 4 Prozent. ) 
Notariats⸗Atteſ ttt 


Obligation (ſiehe Schuld- und Hypothekenverſchreibung.) 


Oppoſition (ſiehe Einſpruch.) 5 
Pacht⸗Kontrakkttt ro ren cneeiennn ne 
Wenn die Summe der Pacht-Praͤſtation für bie ganze 
Dauer der Pachtzeit (oder fuͤr 20 Jahre, wenn die 
Pachtzeit laͤnger dauert) beträgt, über 5000 Rthlr. . 

: über 10,000 — 


Mfandkontrakk unse ern ne I 


Fraͤſentation eines Wechſels oder einer Aſſignation mit 
Einſchluß des Proteſte D nne ran een een 
Prolongation eines Kontrakt. 
Proteſtatio:n“n n 
Protokoll über die Hinterlegung einer von einem andern 
Notar en brevet ausgefertigten Urkunde 
Quittung. 
Ratifikatihu:nn s 
Rechnungs⸗Ablage, wird nach Vakationen bezahlt. 
Rekognitivn (ſiehe Anerkennung.) 
Reiſekoſten (ſiehe Disten.) 
Rentverſchreibun zg 
Ruͤckgabe deponirter Sachen, Gelder oder Urkunden ... 
Rückſchen‚ 
Renunciatii sss 
Schenkung unter den Lebendigen 
Schuld- und Hypotheken⸗Verſchreibung 


1 


Bis 
50 Sue 


incl. 


Ntl. ſgr. pf. 


N Ueber 
50 


100 4 
Rtl. ſgr. pf. 


100 %% 250 
bis bis 
250 500 28° 
RER fgr: pf. [Ntl. for; HEINE. ſar. 


Ueber Reber 


—— — 1—1— — 
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were: 
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e do d 
SS iin n 


o e 


kieber⸗ 


300 5 


Hr 


= 1222 ne 5 
N 5 8 5 — 1 } 
$ x : 3 : 5 un 19 5 10 50 45 
; : 0 4 250 & Ueber 
. der des Boris 50 “bis bis bis 
Gegenſtand der Urkunde oder des Geſchaͤfts. e Pose 250 een 


Rtl.fgr. pf. NEL for. pf. Rtl. for. pf. Nil Kar. pf. (Rtl. ſar pf. 


— — ENWEGEEREIEREE ER 


Beträgt die Hauptſumme über 5000 nnn! a nn ce Fra a u 
248,080 Hab ses 
Sprietätd- Vertrag (ſiehe Gefellfchafts = Vertrag.) 
Subhaſtation von Immobilien, dieſelbe ſey freiwillig oder 
dem Notar von dem Richter aufgetragen, wird nach 
den Vakationen bezahlt. 


— — — — — — — 
— —— — — 


* 


a) für die öffentliche Bekanntmachung derſelben . . —15——20 [25 — 
p) für Entwerfung der Bedingungen, wenn fie vom 1 ; 
Notar geſchieht : ae nee — 45 —1— 251 — 1 5 1120. — 


für den Empfang und die Auszahlung des Kaufpreiſes, 
wenn derſelbe dem Notar aufgetragen wird: 
wenn der Kaufpreis nicht über 200 Rthlr. beträgt 
: 2 Prozent. 
von dem was darüber iſt, bis zu 300 Rtl. 13 
von dem was Aber 300 Kthlr. iſt, bis zu 
500 Nihil... 
von dem was uber 500 Rthlr. iſt, bis zu a 
1500 Nthlr .... 
von dem was uͤber 1500 Rthlr. iſt, bis zu 
5000 Rt hl. RER EN 
von dem was Aber 5000 Kthlr. iſt, bis zu 
10,000 Nthlͤu een sner rare nenne 


voi dem was Aber 10,000 Rthlr. iſt 


Subſtitu tion 10 
Tauſchkontrakttt ene ee — 15 — 256 — 4 ( 4/2025 
fnahme eines oͤffentlichen, bei 5 


A 
* 


. 
g 


u un 


0 at. 


Teſtament, für die Au einer 
Perſon, die wahrſcheinlich keine 2500 Rthlr. im Ver: 


inägen ff ee FE ne 
Bei einer folchen, die wahrſcheinlich ein größeres Ver 
x C111 ae Re 


mögen vel. ce ze orſten Falle . 
Fuͤr die Aufnahme eines mystischen an e = 


; im zweiten Falle. = 
Theilung einer Erbſchaft oder Gemeinſchaft wird nach den | | | 


Vakationen bezahlt. 
Uebergabe eines Grundſtüͤcks. Ebenfalls. | 
Vakation. Eine, beſtehend aus drei Anbeitöftunden. | i > 
Mährt ein Gefchäft keine drei Stunden, fo wird benz 9 5 | | | | 
noch für eine volle Vakation ‚gerechnet . ERS De er J 
Fuͤr eine jede Stunde ͤͤber drei paſſiren N : ee 1. 
wobei die angefangene Stunde für voll gerechnet wird. 
Vakation für die Beſorgung der Einregiſtrirung des Akts, 
wenn der Notar mit dem Rentmeiſter in Einem Orte wohnt — 5) — 


a 
Ueber Ueber 
30. 4 Ueber 


bis bis 
250 25 500 z$ 500 5 


Gegenſtand der Urkunde oder des Geſchaͤfts. bel 100 % 
Rtl. ſgr. pf. Rtl. fer. pf. 


wenn dies nicht der Fall iſt = 3G a — — — ai — 2 — 
Porto oder Botenlohn werden beſonders vergütet. i 
Verdingung, Öffentliche, an den Wenigſtfordernden (ſiehe 
Lieitation.) a i 
Verſprechen, einſeitige dd [1101| 15 —— 
Verzicht (ſiehe Renunciation.) aa; 
Vidimation (ſiehe Beglaubigung.) s |. 
Bollmachtttetet . —10— 1 — 45 — 
Vorſchuͤſſe, für nothwendige oder dem Notar aufgetra⸗ ec 
gene, kann derſelbe 4 Prozent fordern und wenn ſie 
ihm nach geſchehener Erinnerung in vier Wochen nicht 
zurückgezahlt werden, fur den Monat 1 Prozent. 8 | 5 
Vergleich „ EN ie 
Verpachtung öffentliche Cfiehe Licitation.) ä ee! 
Wiederkauf von Renten (ſiehe Abloͤſung.) ' 
Widerruf einer einſeitigen Erklaͤrunaa 410 —— 15—1 
Willenserklaͤrung (ſiehe Erklarung.) ö N 
Zeugen, ‚für einen einzelnen Akt, der nicht über eine 
Stunde dauert, erhält jeder Inſtrumentszeuge 5 Sgr. 
und für jede folgende Stunde eben ſoviel, jedoch “für 
den nämlichen Akt nicht über Einen Thaler in Einem 
Tage, wenn auch der Akt über 6 Stunden dauern ſollte. 
Wenn ein Zeuge reiſen muß, ſo erhält er für jede 
auf der Hin⸗ und Herreiſe zurückgelegte zwei Stunden! 
15 Sgr. 5 ö 
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5 Die in dieſer Taxordnung nicht aufgefuͤhrten Handlungen der Notarien, welche aber doch zu ihrem 
Amte gehoͤren, werden nach den Vakationen tarirt. | 25 

2) In allen Geſchaͤften, welche nach den Vakatisnen taxirt werden, gebuͤhrt den Notarien nichts fuͤr die 
Abfaſſung des Originals der Urkunde. 5 N | 5 

3) Fuͤr einen Akt koͤnnen am naͤmlichen Tage hoͤchſtens drei Vakationen berechnet werden, es ſey denn, 
daß der Akt außer dem Wohnort des Notars aufgenommen werde, in welchem Fall die Gebühren: 
nach der ganzen zu dem Geſchaͤfte wirklich verwendeten Zeit, wenn ſie auch ber 9 Stunden beträgt; 
berechnet werben. — 3 

- ; Wenn 


4) Wenn die Vakationen bezahlt werden, fo wird die zu den vorhergegangenen Konferenzen verwendete 
Zeit mit in Anſchlag gebracht. 


5) Die zu der Hin- und Herreiſe verwendete Zeit wird bei den Vakationen nicht mitgerechnet. 


6) Wenn ein Akt, der nicht nach den Vakationen taxirt wird, laͤnger als drei Stunden dauert, ſo paſ⸗ 

tren für jede folgende angefangene Stunde Funfzehn Silbergroſchen über die Taxe. ee.) 

7) Wird ein angefangener Akt ohne Verſchulden des Notars nicht vollendet, ſo werden fuͤr jede darauf 
verwendete Stunde 15 Silbergroſchen vergütet, wenn nicht der ganze Akt weniger koſtet. 

5) Bei der Nacht oder vielmehr von 8 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens wird für jeden Akt die doppelte 


Dare bezablt. Am Krankenbette einer Parthei wird ebenfalls die doppelte Taxe des Akts gut gethan. 
9) Weun ein Akt mehrere Geſchaͤfte zugleich enthaͤlt, ſo wird die Taxe allein nach dem Hauptgeſchaͤft 


beſtimmt. N 
10) In einem zweiſeitigen Kontrakte wird die Tare nach dem Werthe desjenigen beſtimmt, was von 
einer Parthei und nicht was von beiden Partheien gegeben oder verſprochen oder nachgegeben wird. 
14) Wo Prozente bewilliget find, kann für Diäten und Vakationen nichts gefordert werden. Das 
angefangene Viertelhundert wird für voll gerechnet, wenn die Summe über 300 Rehlr. ſteigt. 


42) Fuͤr die Eintragung ins Repertorium und das dazu erforderliche Stempel-Papier kann der Notar 


nichts fordern. f 

13) Die Notarien muͤſſen die verwendete Zeit nebſt ihren Gebuͤhren und Auslagen bei Strafe von 
5 Kchlr. unter jedem Protokoll und jeder Ausfertigung gewiſſenhaft ſpeziftziren. 

14) Wenn das Geſetz die Zuziehung eines zweiten Notars erfordert (wie bei der freiwilligen Eheſchei⸗ 
dung), ſo erhaͤlt jeder die vollen Gebuͤhren des Akts. Wird aber der zweite Notar anſtatt der Zeugen 
auf Verlangen der Partheien adhibirt, fü erhaͤlt er außer den Diaͤten und Reiſekoſten auch die Haͤlfte 
der für den Akt feſtgeſetzten Gebuͤhren. Wird er von dem requirirten Notar eigenmaͤchtig anſtatt der 
Zeugen zugezogen, ſo erhaͤlt er blos doppelte Zeugengebuͤhr. a 


15) Wenn der Gegenſtand des Geſchaͤfts nach Gelde geſchaͤtzt werden kaun, ſo wird hiernach die Ko⸗ 


lonne der Taxordnung beſtimmt. Iſt blos von Zinſen oder ſonſtigen jährlichen Hebungen ohne Be⸗ 

ſtimmung eines Kapitals die Rede, fo richtet ſich die Taxe nach dem zwanzigfachen Betrage der 
jaͤhrlichen Einnahme, ausgenommen bei jährlichen Praͤſtationen auf gewiſſe Zeit, wie bei Pacht- und 
Miethvertraͤgen, ſo wie bei Leibrenten und Alimenten⸗Kontrakten, wo die Summe der jaͤhrlichen 
Hebungen fuͤr die kontraktmaͤßige Zeit, wenn ihre Dauer zum voraus bekannt iſt, jedoch hoͤchſtens 
nur fuͤr Zehn Jahre, und wenn ihre Dauer noch unbekannt iſt, immer fuͤr Zehn Jahre zuſammenge⸗ 
rechnet, die Kolonne der Taxordnung beſtimmt. Iſt aber der Gegenſtand keiner Schaͤtzung nach 
Gelde faͤtzig, fo tritt die Taxe der 2fen, Sten, aten oder öten Kolonne ein, je nachdem die Partheien 
wahrſcheinlich keine 2500 Rchlr. oder über 2500 Rthlr. oder über 5000 Rthlr. oder über 15,000 Rthlr. 
oder über 25,000 Rthlr. im Vermoͤgen beſitzen. g 855 

16) Die Beſtimmungen des 7ten Kapitels des Dekrets vom Löten Februar 1807. ſind aufgehoben. 

17) Die zwiſchen den Notarien und den Betheiligten über. die Anwendung der Tarordnung entſtehenden 
Streitigkeiten werden vom kompetenten Landgerichte entſchieden. ; 


Gegeben Berlin, den 25ſten April 1822. | 
(I. S.) FBriedrich Wilhelm. 


C. Fuͤrſt von Hardenberg. von Kircheiſen, 


— 
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